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Sct. Nikolai - Pfarrkirche.
Vormittag um 9 Uhr: Herr Kaplan Hohendorf. 
Nachmittag UM 4 Uhrr Herr Kaplan Schmidt. 
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien. 
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz.
Nachmittag: Herr Prediger L.iv. Nesselmann.
Am Gründonnerstage Communion in der Sct. Marien- 
Kirche. Morgens S Uhr: Herr Superintendent Krüger.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Krüger.
Neust, evangel. Psarr-Kirche zu Dreikönigen. 
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Liturgische Andacht.
Sct. Annen-Kirche.

Vormittag: Herr Prediger Müller. 
Nachmittag: Liturgische Andacht.

Herr Prediger Dr. WolSborn.
Heil. Leichnams-Kirche.

Vormittag: Herr Prediger EonSbruch. 
Nachmittag: Herr Prediger EonSbruch.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin

Nach der Predigt: Communion.
Vorbereitung am grünen Donnerstage Nachmitt. 2 Uhr. 

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Am grünen Donnerstage:

Vormittags 9 Uhr, Abends 7j Uhr: Gottesdienst.
Am Eharsrettage:

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienst.

Marktberichte.
Elbiug. In der verwichenen Woche war die 

Witterung meist klar und heiter, die Lust aber doch so 
kalt, daß im Schatten der gefallene Schnee tagelang 
liegen blieb, auch hatten wir starke Nachtfröste. Die 
Schifffahrt ist durchgehend«, seit vorgestern auch auf 
dem OberlLndischen Kanal, eröffnet. Von Getreide ka­
men ziemlich ansehnliche Zufuhren, fanden jedoch sehr 
matte Kauflust, wenn auch ein stärkeres Weichen der 
Preise noch nicht stattgefunden hat. Bezahlt und zu 
nottren: Weizen, bunter und hochbunter, 125- bis 134- 
pfd., 50 —64Sgr., abfallende Sorten 35 —48 Egr., 
Roggen 30 — 34 Egr., Gerste, große 26 — 31 Sgr., 
kleine 24 — 29 Egr., Hafer 16 — 21 Egr., Erbsen, 
»eiße 34—40 Egr., graue 35 —48 Sgr. — Spiritus 
L2L Thlr.

Danzig. Während nach Eröffnung der Schiff- 
fahrt die Getreide-Zufuhren, besonders zu Wasser, zu- 
nehmen und eine starke polnische Abkunft in AuSstcht 
fleht, beharren die auswärtigen Märkte in ihrer unlusti- 
Ae.n Stimmung, wozu noch der Mangel und die theue­
ren Frachten der Schiffe unter neutraler Flagge kom­
men, um auf unseren Getreidemarkt deprimirend zu 
wirken. Bet dem Wochenumsatz von ca. 600 Last 
Weizen mußten demnach mehrfach Preisermäßigungen 
zugestanden werden. Bahnpreise: Weizen 50 - 68, 
Roggen 32 — 37, Gerste 27 —33, Hafer 20 — 24, 
Erbsen 36 — 42 Sgr. — Spiritus 12^ Thlr.

Königsberg. An unserer Kornbörse war eS 
Ende v. W. — man weiß nicht woher — mit Weizen 
und Roggen etwas angenehmer; doch war diese bessere 
Stimmung heute schon wieder verschwunden. Markt- 
pr«se bei geringer Zufuhr: Weizen 38 — 60, Roggen 
27 —35, Gerste 23 — 26, Hafer 17 — 20, Erbsen, 
weiße 35 — 40, graue 30 — 40 Sgr. — Spiritus 
^2t^h^^__________________________________________

Die Preußische Marine
hat ihre erste Waffenthat bestanden, und sie hat 
sie ruhmvoll und glücklich bestanden. — Aus 
den emgegangenen Berichten theilen wir Folgen­
des mit: „Der 17. März 1864 ist ein Ehren­
tag für die Königl. Marine. Nachdem die Mün­
dungen der Oder und die Neuvorpommerschen 
Häfen vom 15. d. Mts. ab von den Dänen in 
Blokadezufland erklärt waren, hatten die in Kriegs­
bereitschaft gesetzten Preußischen See-Streitkräfte 
den Befehl erhalten, der Blokade mit Wahrneh­
mung jeder günstigen Chance entgegenzutreten. 
Demzufolge waren die Schrauben-Korvette „Ar- 
cona" (28 Kanonen) und die Schrauben-Korvette 
„Nymphe" (13 Kanonen), welche unter Kom­
mando des KapitainS zur See Jachmann (zu­
gleich Kommandant der „Areona") ein Gefchwa- 
der bilden, wiederholentlich von Swinemünde 
ausgelaufen, als sich auch von Stralsund her 
zwei aus Dampskauonenbooten bestehende Divi­

sionen der von Lapitain z. S. Kühn befehligten 
Flotille zum Anschluß an das Geschwader in 
Bewegung gesetzt hatten. — Am 17. früh gin- 
gen „Arcona" und „Nymphe" von Swinemünde 
nach der Divenow und von dort nach Arcona, 
ohne dänische Kreuzer zu treffen. Mittags bekam 
Cpt. Jachmann 7 dänische Schiffe in Sicht, 
nordöstlich von Areona, und Cpt. Kühn, welcher 
mit der „Loreley" von Thieffow aus zu Cpt.Ä. stieß, 
meldete diesem, daß die Schiffe Fregatten seien. 
Cpt. I. gab Befehl, die nach den Umständen 
nicht unmittelbar zu verwendenden Kanonen­
boote unter Land zurückzuziehen, beschloß den 
Angriff, trotz der ihm gegeuüberstehenden un- 
verhältnißmäßig großen Ueberlegenheit, und for- 
mirte „Arcona", „Nymphe" und „Loreley" in 
einer offenen Ordnung. Als er sich dem Feinde 
näherte, stellte sich heraus, daß dieser uns 1 
Linienschiff, 2 Fregatten, 2 Korvetten und 1 
Panzerschooner entgegenführte, sämmtlich Schrau- 
benschiffe. Diese hatten sich ebenfalls gesammelt 
und in 2 Colonnen rangirt. Trotz der gewalti­
gen Uebermacht gingen die Preußischen Schiffe 
muthig vor und eröffneten um 2 Uhr das Feuer, 
welches alsbald von den Dänen erwidert wurde. 
DaS Gefecht währte volle 3 Stunden. Nach 
lebhaftem Kampfe zogen „Arcona" und „Nym­
phe" sich, im Feuer und von der Uebermacht 
eifrig verfolgt, auf Swinemünde zurück, während 
„Loreley" ihren CourS nach Thieffow nahm. 
Die Kanonenboote hatten nur einen entfernten 
Antheil nehmen können. Der Lieutenant z. S. 
1. Kl. Berger, erster Offizier der „Arcona", ist 
au der Seite deS Capt. Jachmann schwer ver­
wundet worden; unter der Mannschaft 5 Todte, 
8 Verwundete. Aehnliche Verluste auf dänischer 
Seite sind wahrscheinlich. — Offiziere wie Mann­
schaft haben die ersehnte Gelegenheit des 
Kampfes kaltblütig und ehrenvoll bestanden. Zur 
Beurtheilung dieser Action und des Geistes, 
welcher sie wagen ließ, mögen einige Thatsachen 
und Zahlen dienen. Mäßig gerechnet hatten die 
Dänen: 1 Linienschiff mit 64, 2 Fregatten mit 
84, 2 Korvetten mit 28, 1 Panzerschooner mit 
3 Kanonen, in Summa 179 Kanonen; die Preu­
ßen dagegen nur: „Areona" mit 28, „Nymphe" 
mit 13, „Loreley" mit 2, also 43, und mit 
Hinzurechnung der 13 Kanonenboote, denen aber 
ein näherer Antheil nicht gestattet war, im Gan­
zen nur 56 Kanonen, folglich noch nicht ein 
Drittel so viel als die Dänen. Die 3 Preuß. 
Schiffe hatten überdies noch keine Schießübung 
abhalten können und bis dahin keinen scharfen 
Schuß gethan. Wer das Wesen eines Kriegs­
schiffes nur einigermaßen kennt, wird ermessen, 
was es heißt, die erste Schießübung gegen den 
Feind zu halten. — Je größer aber die llngunst 
der Verhältnisse, um so ruhmvoller die Kühnheit, 
welche, auch wo Erfolge nicht erwartet werden 
können, den Kampf für die Ehre preußischer 
Flagge im Namen des Königs und des Vater­
landes aufnimmt! — AuS dem Berichte der 
„Ostsee-Ztg." entnehmen wir: Die Takelage 
der Schiffe ist arg mitgenommen. Die „Nymphe" 
hat an der Backbordseite ca. 12 Schuß, größ- 
tentheils matte Kugeln; sie erhielt eine glatte 
Lage von dem Linienschiff und der Fregatte 
gleichzeitig. Die „Arcona" ist wenig beschädigt, 
sie erhielt nur drei leichte Schuß. Die „Nymphe" 
hatte den härtesten Stand, indem sie einmal 
gleichzeitig mit 3 Fregatten und dem Linienschiffe 
engagirt war und ein ganz mörderisches Feuer 
(ca. 700 Schüsse, darunter 64 Treffer) auszu- 
halten hatte; eS wurden drei Boote derselben, 
Stützen rc. zerschossen und der Schornstein be­
schädigt; das stehende und laufende Taugut 
wurde mitunter von den feindlichen Kugeln er­
reicht; doch steht die Beschädigung nicht im 
Verhältniß zu der Masse der Geschosse. Hätten 
die Dänen nicht zu hoch geschossen, so wäre sie 
unfehlbar verloren gewesen. Doch hielt sie sich 

vortrefflich; der Commandeur Lieutenant z. S. 
Werner eommandirte mit größter Kaltblütigkeit, 
eine Granate ging ihm so dicht am Kopf vorbei, 
daß er eine Zeit lang betäubt war, er erholte 
sich jedoch schnell und blieb auf der Commando- 
brücke. Unter fortwährendem Feuern zogen sich 
„Arcona" und „Nymphe" zurück, von 5 Dänen­
schiffen verfolgt, 1 dänischer Dampfer blieb zurück, 
weil er zu stark gelitten. DaS dänische Linien­
schiff und 1 Fregatte soll ebenfalls stark gelitten 
haben. Die Kanonenboote und die „Loreley" be- 
theiligten sich Anfangs am Kampf, mußten sich 
aber später zurückziehen. Dort ist die Mannschaft 
unversehrt, nur dem Thissower Lootsen Brand, 
welcher neben Capitain Kühn stand und die Hand 
in der Hosentasche hielt, wurde diese und ein 
Theil des Unterleibes von einer Kugel fortge- 
nssen. Er lebt und ist im Stralsunder Lazareth. 
— Trotz des so ungleichen Kampfes haben die 
Dänen dennoch eine Lektion bekommen, da unsere 
Kanoniere gut getroffen haben. Die Beschädi­
gungen der feindlichen Schiffe sind nicht zu er­
mitteln, doch bemerkte unsere Mannschaft zu 
zweien Malen Feuer auf dem Linienschiff; eine 
Granate ist der einen feindlichen Fregatte vom 
Bug aus durch das ganze Schiff gefahren. 
Viele feindliche Kugeln gingen weit über unsere 
Schiffe hinweg. Unser Rückzug war höchst ehren­
haft, und zeigt der von unserer Seite geschehene 
so ungleiche Angriff viel Muth und Selbst­
vertrauen. — Die dänischen Schiffe waren 
am 17. d. Abends noch in Sicht, am 18. nicht 
mehr. An der Reparatür der Preuß. Schiffe 
wurde sofort mit aller Kraft gearbeitet. — Aus 
Berlin, 19. Nachts wurde gemeldet: „Bei dem 
Obercommando der Marine ist die Nachricht ein­
getroffen, daß nach dem ruhmvollen Gefecht vom 
17. d. Mts. Seiner Majestät Schiff „Arcona" 
mit drei Kanonenbooten heute bereits wieder in 
See gewesen ist, um feindliche Schiffe aufzu- 
suchen, sie traf indessen keine an; sämmtliche dä­
nischen Schiffe haben die preußischen Gewässer 
verlassen, so daß von einer Blokade nicht die 
Rede ist."

Die in Swinemünde am 21. d. eingelaufene 
englische Bark „Renown" meldet, daß sie zwischen 
Mön und Rügen von dem dänischen Linienschiff 
„Skjold" angehalten worden sei und Depeschen 
an die Consuln in Stettin empfangen habe, welche 
die Anzeige der Blokade der Pommer'schen Hä­
fen enthalten. Wie sie weiter mittheilt, hatte das 
dänische Linienschiff „Skjold" in dem Seegefecht 
mit den Preußischen Schiffen 20 Todte und wurde 
die Cajüte des Capitain^ zertrümmert.

Schleswig - Holstein'sche 
Angelegenheiten.

Die Konferenz-Gerüchte sind in den letzten Tagen 
sehr kleinlaut geworden. Natürlich wird eS schließlich 
zu Konferenzen kommen, aber erst dann, wenn die kcie- 
gerische Aktion ihre Ziele erreicht und die Grundlage 
für die Konferenzen gewonnen haben wird. DaS „Vec- 
ordnungSblatt* publizirt die Verordnung vom 14. d., 
welche vom 20. d. ab die Zollgrenze zwischen Schles­
wig und Holstein aufhebt, dagegen die Zolltrennung 
gegen das Königreich Dänemark wieder einführt. Vom 
2V. d. ab ist daü Königreich Dänemark dem SchleS- 
wigschen Zollwesen gegenüber dem Auslande gleich zu 
achten. Vom 1. April gelten in SchleSwtg nur die 
neuen mit Herzogthum Schleswig bezeichneten Postfcei- 
marken, die dänischen nicht mehr. (Und allen diesen 
Thatsachen gegenüber stellen die Preußischen FortsckrittS- 
blättec sich noch immer so an, als glaubten sie an eine 
WiederauSlieferung SchleSwig-HolsteinS an Dänemark? 
— Auch der einfältigste Leser wird nun doch wohl einse­
hen, was er von diesen fortschrittlichen Verdächtigungen 
gegen die Politik Preußens zu halten hat.) — AuS Al- 
tona schreibt man: .Der Schwindel, welcher in Ham­
burg mit Extrablättern getrieben wird (sie werden dort 
nämlich zu theuerem Preise verkauft) hat nachgerade 
einen Grad von Schamlosigkeit erreicht, der bei ehrli­
chen Menschen Ekel gegen ein solches Treiben erregen 
muß/ (Ei ja, die Hamburger vermögen Etwas, wo 
eS auf'S Geldmachen ankommt. Vielleicht sollen diese 
Lügen-Extrablätter dazu dienen, die lnlanüa Zttokaäores- 
Cigarren anzuzünden, welche sie den Truppen liefern.)



London, 21. März. Nach der „Morning- 
Post" verweigert Dänemark den Waffenstillstand, 
und fordert als Basis der Konferenz, erstens: 
die Wiederherstellung der ursprünglichen Trennung 
zwischen SchleSwig und Holstein, und zweitens: 
eine von den Mächten zu garanürende Union 
Schleswigs mit Dänemark.

Hamburg, 21. März. Die „Hamburger 
Nachrichten" theilen mit, daß am 16. d. in 
Tondern eine Abstimmung darüber stattgefunden 
hat, ob die dänische Sprache in den Schulen 
bei'm Unterricht beibehalten oder die deutsche 
wieder eingeführt werden solle. Nur 1 Stimme 
von 595 war fürBeibehaltung der dänischen Sprache.

Dow Kriegsschauplatz.
Seit dem 17. und 18. hat die Aktion so­

wohl gegen die Düppeler Schanzen als gegen 
Fridericia in ernster Weise begonnen.

— Der Stab Sr. K. H. des Prinzen Fried­
rich Carl ist bei den ersten Artillerie-Gefechten 
unserer Batterieen am Südufer des Wenning- 
Bunds stark im Feuer gewesen, denn die Gra­
naten krepirten in unmittelbarer Nähe der Prin­
zen und eines der Stücke schlug, dicht über dem 
Haupte Sr. K. H. des Prinzen Carl wegflie­
gend, zu den Füßen seiner Adjutanten in die Erde.

Berlin, 21. März. (St.-A.) Nach einem 
Telegramm des Feldmarschalls v. Wrangel von 
vorgestern Abends sind im Laufe des vorgestrigen 
Tages Fridericia und das verschanzte Lager re- 
kognoszirt worden im Beisein des Kronprinzen, 
des Prinzen Albrecht Vater und des Fürsten von 
Hohenzollern. Die dänischen Vorposten wurden 
bis zu den Festungswerken zurückgeworfen, die 
Plätze zu den Batterieen ausgesucht. Der Feind 
feuerte lebhaft aus der Festung und aus Kano­
nenbooten. Hauptleute v. Studnitz und v. Bülow, 
3. Garde-Regiments, Letzterer Leicht verwundet, 
ein bis zwei Mann todt, 10 Mann verwundet. 
Der Verlust der Oesterreicher ist gering.

— Telegramm aus dem Hauptquartier Kolding 
vom 20. März Abends. Vor Fridericia wurden 
in der Nacht vom 19. zum 20. d. die Batte- 
rieen fertig gebaut und armirt. Ein nächtlicher 
Ausfall des Feindes zurückgeschlagen. Hierbei 
ein Offizier, Lieutenant von Schaper vom 3. 
Garde-Regiment z. F., und 1 Mann todt.

Von halb sechs Uhr Morgens gestern die 
Festung, Stadt und Lager vor Fridericia beschos­
sen. Sehr gut getroffen. Stadt an mehreren 
Stellen in Brand geschossen, feindliche Geschütze 
demolirt. Feindliche Feuer nur mäßig und ohne 
Erfolg. Ein Oesterreicher verwundet. Die Be­
schießung wird fortgesetzt. Kronprinz, Prinz 
Albrecht (Vater) und Fürst von Hohenzollern 
wohnen derselben bei.

London, 20. März, Nachts. Ein Tele­
gramm aus Kopenhagen theilt mit, daß heute 
früh 5) Uhr das Bombardement auf Fridericia 
von mehreren Seilen begonnen habe, und daß 
Vormittags 11 Uhr das Feuer auf die südliche 
Front der Düppeler Schanzen wieder ausgenom­
men worden sei.

Wien, 21. März. Aus Kongstedt vom 20. 
ist hierher gemeldet; Heute Morgens hat die Be­
schießung von Fridericia begonnen und ist den 
ganzen Tag mit Erfolg fortgesetzt, worden. Die 
Stadt brannte an mehreren Stellen. Alle an­
wesenden Dampf- und Segelschiffe vermittelten 
den fluchtartigen Abzug der Bevölkerung. Das 
Feuer der Belagerer wurde von den Werken nur 
schwach erwidert.

Kolding, 21. März, Abends. Die Be­
schießung von Fridericia hat die Nacht und den 
heutigen Tag fortgedauert. In der Stadt hat 
es unausgesetzt an mehreren Stellen gebrannt. 
Nach Aussage von Deserteuren waren gestern 
gegen 200 Todte und Verwundete in der Festung. 
Diesseits sind 2 Mann seit gestern Abends bles- 
sirt. Das feindliche Feuer ist heute beinahe 
ganz eingestellt.

Hamburg, 21. März, Abends. Den 
„Hamburger Nachrichten" wird aus Friedrichsstadt, 
geschrieben, daß die aus etwa 40 Schleswigern 
bestehende Besatzung der Nordseeinsel Fanö auf 
Booten unbemerkt nach dem Schleswigschen Fest­
lande entkommen ist.

Preußen.
Berlin. (St.-A.) Dem Vernehmen nach 

haben Se. Majestät der König dem Capitain 
zur See Jachmann telegraphisch die Allerhöchste 
Anerkennung für die von Seiten der Marine 
gegen die große feindliche Uebermacht bewiesene 
Tapferkeit auszusprechen und den genannten Of­
fizier zum Contre-Bdmiral zu ernennen geruht.

— Ein Circular - Erlaß des Ministers des 
Innern vom 18. d. an die Regierungspräsiden­
ten veranlaßt diese, durch die betreffenden Poli­
zeibehörden die Redaktionen der in dem Bezirk 
erscheinenden Tagesblätter aufzusordern, in lhren 
Mittheilungen über Truppen-Aufstellungen, Mär­
sche, Rüstungen rc. der alliirten Armee und Flotte, 
so wie über die Stationen unserer Kriegsschiffe 
und über Truppenbewegungen Alles zu vermeiden, 
was das Staatswohl beeinträchtigen könnte.

— Das Seegefecht bei Rügen wird allsei­
tig (selbst von den Fortschritts-Blättern) als ein 
Ereigniß von großer Bedeutung anerkannt, in­
dem dadurch das Vertrauen auf die Tüchtigkeit 
unserer Flotte sich vollständig bewährt und un­
sere Marine-Mannschaften von Kampflust begei­
stert und von dem Bewußtsein der eigenen Kraft 
erfüllt worden sind.

— Die „N. A. Z." mahnt in ihrem gestrigen 
Leitartikel am Geburtslage Sr. Majestät des 
Königs, Angesichts der Ereignisse, an das Wort 
des KönigS: „Die Armee-Reorganisation ist Mein 
eigenstes Werk", und wie der König eisern an 
diesem für die Sicherheit, Machtstellung und 
Wohlfahrt des Vaterlandes nothwendigen Werke, 
trotz aller Opposition, festgehalten, und schließt 
mit dem Ruf: „Gott erhalte uns Wilhelm I., 
Wilhelm den Eisernen!"

— (St.-A.) Die dänische Regierung hatte 
laut Bekanntmachung vom 15. Februar d. I. 
zugefagt, die in dänischen Häfen mit Embargo 
belegten Schiffe derjenigen Staaten, welche ein 
Gleiches Hinsichts der dänischen Schiffe thun 
würden, bis zum 1. April d. I. wieder frei zu 
geben. Mit Rücksicht hierauf sind nunmehr die 
erforderlichen Anordnungen getroffen, um sowohl 
die in dänischen Häfen mit Embargo belegten 
preußischen Schiffe, als auch die in preußischen 
Häfen mit Embargo belegten dänischen Schiffe 
freizugeben.

— Die Börse am 21. war im Ganzen 
etwas matter, schloß aber fester, das Geschäft 
von geringer Bedeutung. StaatSschuldscheine 89); 
Preuß. Rentenbriefe 96).

Telegraphische Depesche 
der „Elbinger Anzeigen." 
(Eingegangen in Elbing: den 22. März, 7 Uhr Abends.)

Berlin, 22. März. Der heutige 
„Staats-Anzeiger^ meldet: Der Mi­
nister der auswärtigen Angelegenhei­
ten, der Marine-Minister und der 
Handels-Minister bringen zür allge­
meinen Kenntniß, daß die von Seiten 
Dänemarks beabsichtigte Blokade von 
Swinemünde bis heute nicht zur Aus­
führung gekommen ist.

Deutschland. Frankfurt. Der Sechs- 
und-dreißiger-Ausschuß des Frankfurter Ausschus­
ses, der bekanntlich ganz offen revolutionaire 
Zwecke verfolgt, hat in diesen Tagen eine ver­
trauliche Zuschrift an seine Lokal- Comitv's und 
Vereine erlassen, in welcher er dieselben auffor- 
dert, am Öfter-Montage große Versammlungen 
zu halten und durch eine Massen-Demonstration 
eine Pression auf die Regierungen in der schles- 
wig-holstein'schen Frage zu üben.

Dresden, 21. März. (Tel. Dep.) Die 
zweite Kammer hat bei der Berathung des Mi- 
litairbuvgets die von der Regierung geforderte 
Vermehrung der Armee um 2000 Mann und 
39Offiziere mit 39 gegen 31 Stimmen genehmigt.

Italien. Aus Turin heißt eö, Garibaldi 
sei nach Caprera zurückgekehrt, aber allerdings 
im Interesse der Actionspartei einige Zeit ver­
schwunden gewesen. Dies sei auch von der sar- 
dischen Regierung den Vertretern der fremden 
Regierungen mitgetheilt worden, welche aber 
durch die zur Schau getragene Beunruhigung 
der sardischen Minister sich nicht hätten täuschen 
lassen; die Regierung wolle nämlich alle Verant­
wortlichkeit für vorbereitete Dinge von sich ableh­
nen und derActionspartei die Initiative überlasten.

Polen. Kundige Personen versichern, daß 
in Warschau die Macht der Revolution nunmehr 
als gebrochen betrachtet werden könne. Die bis­
herige Organisation ist durch die Entdeckungen 
und Verhaftungen der Betheiligten (größtenteils 
Beamte) gesprengt; die sog. National-Regierung 
ist seit nahezu 4 Wochen verstummt. Gewiß ist, 
daß mindestens zwei Drittel der polnischen Guts- 
besitzer unrettbar dem finanziellen Untergänge ver­
fallen find. — Der Belagerungszustand in Gali- 
zien wird mit ausnehmender Strenge gehandhabt.

Breslau, 21. März. (Tel. Dep.) Das 
„Mittagöblatt der Schlesischen Zeitung" enthält 
die Nachricht aus Warschau, daß die Kommission 
zur Negulirung der gutsherrlich-bäuerlichen Ver­
hältnisse in Polen mit dem StaatSsekretair Mi- 
lutin an der Spitze aus Petersburg eingetroffen 
ist und sofort ihre Arbeit begonnen hat; so wie, 
daß die Nationalregierung einen Aufruf an Eu­
ropa erlassen hat.

Schweden. In Stockholm haben am 15, 
erneut Unruhen stattgefunden. Die Polizeibüreau's 
wurden angegriffen. Das Militair mußte ein­
schreiten und verhaftete 11 Personen.

Hamkeis-MschrichLen. (Wolff's tel.BSr.)
Hamburg, d. 21. März. Getreidemarkt. 

Weizen Loco mehr zugeführt, fest, ruhige Rog­
gen Loco flau, Königsberg Frühjahr zu 50 offe- 
rirt. Oel sehr stille, Mai 24k, Oktober 25).

Amsterdam, d. 21. März. Weizen ruhig. 
Roggen preishaltend und etwas lebhafter. Raps 
April 70, Oktober 73 nominell. Rüböl Mai 
39), Herbst 41).

London, 21. März. In englischem Weizen 
langsamer Verkauf, fremder nominell. Gute Malz­
gerste fest, geringere Sorten träge. Hafer einen 
halben Schilling niedriger. — Schönes Wetter.

6. Berlin.
Die Frühjahrsstürme künden das Herannahen 

deS Osterfestes an, die Schneeglöckchen blühen 
in den Gärten und läuten den Frühling ein, 
und schon fängt es an im Thiergarten mit dem 
Ausschlagen der Bäume gefährlich zu werden. 
Es ist ein wundersames Gefühl, das den Men- 
schen beschleicht, wenn nach langer Zeit der kal­
ten kurzen Tage die Sonne wieder wärmer und 
wärmer scheint, eS ist als klänge die Saite der 
Poesie wieder lauter an im Herzen, die so lange 
in Schnee und Eis verrostet gelegen, — es ist 
eine Auferstehung, der wir entgegen gehen.

Die Concert- und Soireegeber nehmen noch 
verzweifelte Anläufe auf das letzte Atom des 
Interesses, das sie den Musikfreunden und Re­
censenten noch nach der Concertjagd der Winter­
monate übrig gelassen, — in den Abendzirkelq 
werden Pläne für die Ausflüge in den heran- 
uahenden Sommermonaten geschmiedet, und an 
jedem dntten Schaufenster liest man mit großen 
Lettern die Frühjahrs-Annonce: „Ausverkauf zu­
rückgesetzter Gegenstände." Das sind so die 
immer wiederkehrenden Berliner Stadtschwalben. 
In diesem Jahre sind nun die Ausverkäufe ra­
pider und schleudernder wie bisher, weil der 
Verkehr an sich arg stockt und die Verhältnisse 
von Jedem Einschränkung fordern. Wo dieselbe 
die Gewohnheit nicht zu besiegen vermag, und 
wo gar noch falsche Spekulationen nach Polen 
oder Englanv hinzukommen, werden Bankerutts 
unvermeidlich, die dann, wie in letzter Zeit so 
sehr oft, ganz traurige Verhältnisse und Ergeb­
nisse liefern.

Die Nachrichten vom Kriegsschauplatz bilden 
noch immer den aufregenden Haupttheil des In­
teresses und der Unterhaltung. An den Säulen 
stehen Hunderte, um die auf rothen Zetteln 
gedruckten Neuigkeiten zu lesen, und Jeder 
hat von einem Verwandten zu erzählen, der 
geschrieben, oder verwundet, oder dekorirt. 
In den nächsten Tagen werden wir gewiß 
von blutigen Treffen zu hören haben, und 
mit Angst und Schrecken sehen die hier zahl­
reichen Angehörigen der fernen Armee denselben 
entgegen. Es ist so natürlich, daß diese ernste 
Katastrophe auf das ganze materielle nicht allein, 
sondern auch geistige Leben einwirkt, und wenn 
man auch hört, daß dieses oder jenes Theater 
drückend voll oder ein Concert sehr besucht ge­
wesen, so bleibt die große ganze Beobachtung 
doch immer dieselbe, daß der Barometer der 
Stimmung auf „trübe und regnerisch" steht. Die 
Berlin besuchenden Fremden sind täglich so zahl­
reich, daß sie allein Theater füllen, und die An­
zahl der Freibillets muß auch erheblich das Ihre 
thun. Einigen Vorträgen wohnten wir bei, die, 
allerdings ernst und erhebend, meist zu, der Zeit 
entsprechenden wohlthätigen Zwecken gehalten, re­
ges Interesse erwarben. Ich erwähne eines, den 
ein Gelehrter (Dr. Müller) über Henriette Herz 
und ihren Kreis hielt, und der uns in gedräng­
ter Form^ aber übersichtlich und tief charakteri­
stisch, Berlin und seine geistigen Größen zu Ende 
des vorigen und Anfangs dieses Jahrhunderts 
verführte, — und unwillkührlich drängte sich ein 
Lächeln auf unsere Lippen, als wir die auf die 
jüdischen Weiber jener Periode stolzen Juden­
gesichter des Zuhörerkreises ansahen, vielleicht



körperlich entfernter Verwandten der mit Recht 
Gefeierten, und dabei ihrer heutigen Zirkel, ihrer 
blitzenden Goldspangen und Diamanten gedenken 
mußten, die die Geistesblitze ersetzen sollen! Es 
ist ein bunter Wechsel in dem Leben und Trei­
ben eines Jahrhunderts; leider sind die Haupt­
hebel der Jetztzeit: Schwindel und Großthun. 
Das sind die Faktoren, das ist die imaginaire 
Basis der heutigen Jndustriejagd, und leider ist 
ihr Glück ihr erfolgreicher Werber mit dem herr­
lichen Motto: Wer nichts hat, kann nur gewin­
nen ; stehe Börse! —

Kers<hiedeU<eS.
— Die Zahl der KonkurS-Anmeldungen wächst in 

Berlin täglich in einem Maaße, daß die betreffenden 
Beamten des Stadtgerichts, täglich schon bis zum spä­
ten Abend beschäftigt, bald nicht mehr auSceichen wer­
den, um die Arbeiten zu bewältigen.

— Prwatbciefe aus Dänemark erzählen, daß na­
mentlich die Preußischen Garde-Husaren wegen ihres 
hervorragenden Muthes und ihrer überaus leichten Be­
weglichkeit bei den Dänen so gefürchtet seien, daß eine 
Prämie von 100 dänischen Thalern auf das Einbrin­
gen eines jeden solchen Husaren auSgesetzt sei.

— Als ein Pröbchen des Berlinischen Humorö 
führt ein dortiges Blatt folgenden zeitgemäßen Kraft- 
auüdruck an, der jetzt bei Streitigkeiten zwischen den 
Jünglingen der Straße (sonst Gassenjungen genannt) 
üblich ist: „Du ollet Dannewerk, wenn Du nich 
jleich Deine Missunde hältst, denn hau' ick Dir 
eenen Düppel jejen Deine Büffelkoppel, daß De 
nach Alsen cüberfliegst!"

— Die „Berl. Montagö-Ztg.", ein demokratisches 
Blatt, bringt auf das falsche Gerücht von dem Tode 
deS Prinzen von Auqustenburg ein Gedicht, in wel­
chem eS heißt:

„Der Herzog ist todt.* So klang das Geschrei, 
Das Alle vernommen wir haben.
Sagt nicht, daß nur eine Ente -S sei —

Der Herzog ist todt, man zeigt in Kiel 
Seinen Leichnam nur noch zur Parade." 

DaS SchleSwig-Holstein'sche Volkslied aber nimmt die 
Sache nicht so ernst, eS sagt:

„De Herzog Friedrich seet in Roh 
Unn rookt siin Piep Toback darto."

— Bei einem Haare hätte neulich die Welt amt­
lich erfahren, worauf namentlich die fortschrittliche Presse 
so entsetzlich neugierig ist, nämlich die Absichten und 
Ziele der Preußischen Politik zusammt ihren geheimsten 
Gedanken. ES war nämlich der Redakteur der „Volks- 
zeitung", Herr Holdheim, wegen eines Leitartikels dieser 
Zeitung (beiläufig bemerkt schreibt Herr Holdheim keine 
Leitartikel; er sitzt fie nur ab) über die dänische Ange­
legenheit bei dem Berliner Stadtgericht angeklagt; und 
da das Gericht auf den Antrag deS Angeklagten, die 
Verhandlung bis nach Beendigung des KciegeS auSzu- 
fetzen, nicht eingehen wollte; so beantragte der Verthei­
diger (Lewald ist der Name des genialen RechtSanwaltS) 
rvent. „amtliche Auskunft des Ministeriums der aus­
wärtigen Angelegenheit über seine Politik in der däni­
schen Angelegenheit zu verlangen." — Ein Glück für 
den armen bedrängten Ministerpräsidenten und für den 
Preußischen Staat war eS, daß die StadtgerichtS-Av- 
theilung den Herrn Redakteur Holdheim freispcach; 
waS wäre sonst aus der, in öffentlicher Gerichtsver­
handlung zu aller Welt Kenntniß publizirten, Pceußi- 
ßischen Politik geworden! — DaS muß man aber ge­
stehen: geniale Leute giebt eS unter unseren RechtSau- 
walten und Juristen.

Glbing. Der Geburtstag Sr. Majestät 
des Königs, stets ein Festtag für das ganze 
Preußecwolk, wurde auch in unserer Stadt fest­
lich begangen. Morgens eröffnete ein Choral 
vom Rathh^usthurme die Feier, die öffentlichen 
Gebäude und verschiedene Privathäuser waren 
mit Fahnen rc. geschmückt. — Vormittags wurde 
in sämmtlichen Kirchen der Stadt ein bezüglicher 
Gottesdienst gehalten. Der „Frauen- und Jung­
frauen-Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger 
Veteranen" hatte in der „Dundeshalle" eine 
Gaben-Bertheilung veranstaltet. In den Schu­
len fanden angemessene Feierlichkeiten statt. Mit­
tags hatten sich in verschiedenen Lokalen patrio­
tische Kreise zu Festdiners vereinigt. Die „OrtS- 
verbrüderung des deutschen Handwerkerbundes" 
hielt Abends in ihrem Lokale, der festlich ge­
schmückten „Bundeshalle", eine Festversammlung, 
an welche sich ein Festmahl schloß. Als die 
abendliche Dunkelheit eintrat, begannen zuerst da 
und dort einzelne Häuser sich zu erleuchten, bald 
aber strahlten immer mehrere Häuser der Patrioten 
und zwar auch bis auf die Vorstädte hinaus in ei­
ner vielfach mit Blumen, Büsten rc. geschmückten 
Illumination: ein schönes Sinnbild Verhiebe zum 
Könige und zum Vaterlande, der immer weiter 
sich wiederherstellenden, immer Heller die Gemü­
ther wieder erfüllenden Ueberzeugung, daß in 
Preußen König und Volk Eins sind und bleiben 
müssen, daß auf dieser Einigkeit des Vaterlandes 
Lebenskraft, sein Wohl, ja seine Existenz begrün­
det ist. — Heil dem Könige, heil dem Vaterlande!

— Die von den patriotischen Vereinen in 
Berlin auSgegangene Glückwunsch-Adresse an Se.

Zu einer für die Zwecke unseres Vereins 
zu Anfänge des Monats Mai zu verunstal­
tenden Verloosung ersuchen wir die geehrten 
Damen der Stadt und Umgegend abermals, 
uns mit passenden Gegenständen gütigst ver­
sehen zu wollen, zu deren Empfangnahme Frau 
Oberbürgermeister Burscher, Frau 2 ansson

Majestät den König zu Allerhöchstdeffeu Geburts­
tag ist aus hiesiger Stadt und nächster Umgegend 
mit ca. 4000 Unterschriften selbständiger Bürger 
und ländlicher Einsaßen und Besitzer nach Berlin . 
abgegangen. — Wäre die Zeit nicht so überaus ? 
kurz bemessen gewesen, so hätte die Zahl der 
Unterschriften mindestens das Drei- oder Vier- r 
fache erreicht.

Elbing. AuS der Stadtverordneten-Sitzung am - 
18. März 1864. 1) Dem Schmidt Preuß in Sassen ' 
wird der Zuschlag zu dem Kauf deS alten Försterei- f 
gebäudeS in Reichenbach für sein Gebot von 1005 Thlr. . 
ertheilt. 2) Dem Sohn des WaldwartS Linder in Alt- i 
Kußfeld wird eine Remuneration von 18 Thlrn. bewil- l 
ligt. 3) Zu dem auf 3800 Thlr. veranschlagten Um- ' 
und Anbau deS Wohnhauses in Neu-Kußfeld werden f 
dem Pächter Herrn Foß 1700 Thlr. auS der Heil. - 
Geist-Hospitalskaffe bewilligt mit der Bedingung, daß , 
der projektirte Bau unter Aufsicht deS Herrn Stadtbau- ! 
rathS Giede ausgeführt wird. Alle übrigen Bauten für 
jetzt und für die Folge find und bleiben alleinige Sache 
deS Herrn Pächters. 4) Den Vorschlägen der gemisw- 
ten Kommission Behufs Revision des allgemeinen Schiff- 
fahrtS-Abgaben-TarifS tritt die Versammlung bei, und 
genehmigt denselben, spricht sich auch für Annahme deS 
von der Kommission genehmigten Tarifs der Ermäßi­
gung deS LootsengeldeS auS. 5) Für das Weiterrücken 
resp. Neusetzen des Zaunes an dem Thielitz'schen Grund­
stück Behufs Verbreiterung der JohanniSstcaße werden 
36 Thlr. bewilligt. 6) Von der Anstellung des Real- 
schullehrerS Pötzichke aus Wehlau als 2. Oberlehrer 
an der höheren Töchterschule, mit 600 Thlr. Gehalt, 
wird Kenntniß genommen. 7) Mit der Bau-Ausfüh­
rung in dem Armenschulstift erklärt sich die Versamm­
lung einverstanden und bewilligt die dieSfälligen Kosten 
mit 117 Thlr. 28^ Sgr. 8) Die Versammlung be­
willigt dem Kreis - Lehrerverein ihren Saal zur Ver- 
sammlung am 30. d. MtS. 9) Dem Martin Houffelle 
wird das Victoria - Stipendium zum KursuS für die 
Provinzial-Gewerbeschule pro 1864 und 65 bewilligt. 
10) Von dem Betrieböbericht der Gasanstalt pro Febc. 
wird Kenntniß genommen und noch andere RechnungS- 
Sacken erledigt. Die Sparkasse hat einen Bestand von 
636,416 Thlrn. 11) Zur Verpachtung deS PfiuglandeS ! 
von der Wansau und den EtadthofSwiesen am 30. d. ! 
MtS., und von dem Bürger- und Herrenpfeil am 2. 
April c. werden als Deputirte,die Herren Riediger und 
v. Bieberstein erwählt. 12) Zwei Schreiben wegen 
Verlängerung deS Bollwerks am städtischen Bauhofe 
werden der gemischten Kommission, zum Behufe der 
Prüfung über die Bauhof-Angelegenheit, überwiesen. 
13) Die Pflasterung der Logenstallstraße soll in diesem 
Jahre nicht erfolgen, sondern bei der Ausstellung deS 
künftigen Bau-Etats berücksichtigt werden. 14) Die 
Versammlung genehmigt die Miethe für ein Klassen­
zimmer für die Heil. Dceikönigen-BezirkSschule.

— Die seit dem 1. Oktober pr. in der 
Ausbildung begriffenen Rekruten der 2. und 4. 
Eskadron des Ostpreußischen Ulanen-Regiments 
No. 8. werden am 29. d. Mts. von hier ab- 
marschiren, um zur Besetzung der polnischen ! 
Grenze mit verwendet zu werden.

( E i n g e s e nd e t.)
In einem Puvatdciefe aus dem Feldlager heißt ! 

eS: Die Waldeck'sche Kluft zwischen Soldaten und 
Bürgern scheint mir jetzt so gründlich mit Strümpfen, 
Jacken, Hemden,. Würsten, Cigarren und anderen guten ! 
Dingen aus gefüllt zu sein, daß die scharfe Brille ! 
eines landständischen KreiScichterS dazu gehört, um die­
selbe noch aufzufinden. i

(AuS dem Briefkasten.)

Der Bauhof.
Du braver Baurath Zimmermann, 

Sieh jetzt Dein liebes Elbing an; 
Ach steige Du doch bald hernieder, 
Und schau' auf unser'n Bauhof wieder! 
Leg' Deinen richt'gen Maaßstab an, 
Sprich, wie Du pflegtest, als ein Mann! 
Den Bauhof will man gar verlegen 
Weit ab, nach schmutz'gen, sumpf'gen Wegen. 
Sollt' wirklich dies sich tragen zu, 
Du hätt'st im Grabe keine Ruh.

! Zeig' Du mit Deinem klaren Blicke, 
Wie groß für uns dies Mißgeschicke! 
Halt fest des Bauhofs Eingangsschwelle; - 
Denn er liegt an der rechten Stelle!

Briefkasten. 1) Ein Gedicht von I. A. 
L.... — Gut gemeint, zur Aufnahme jedoch 
nicht geeignet. 2) Herrn H. B. in Soest. — 

- Wenn Sie die auS dem Jahre 1851 uns noch 
z schuldigen 11 Thlr. 16 Sgr. bezahlt haben wer­

den: dann werden wir wieder Inserate von Ih­
nen aufnehmen. Eher nicht. 3) Herr C. d'H. 
in Berlin wolle sich seines Briefes vom 29. 
Februar c. erinnern.

und Frau Superintendent Krüger bereit sind. 
Loose ä 5 Sgr. sind durch sämmtliche Vorstands­
mitglieder vom 29. März ab zu haben.
Der Vorstand des Frauen-Vereins 

der Gustav-Adolph-Stiftung.

Handloerks-Gesellell-Bulld.
Sonntag, den 27. März 1864:
Von 4 — 8 Uhr Gesang-Unterricht und 

Einziehung des monatlichen Beitrages.
Montag, den 28. März, am 2. Feiertage: 

Zur Nachfeier des Geburtstages Sr. 
Majestät des Königs Wilhelm F.:

Soiree
für die Mitglieder des Bundes.

Anfang 8 Uhr Abends.
Die Eintrittskarten sind bei dem Vorsitzenden 

und Abends an derKasse in Empfang zu nehmen.
Der Vorstand.

StÄdt-Theater.
Mittwoch den 23. März: Zweites Gastspiel 

des Herzogl. Hos - Schauspielers Herrn
Llr-ovsk/r-?»- vom Hof­

theater zu Wiesbaden: Der Stören­
fried, Original-Lustspiel in 4 Akten von 
Benedix. Zum Schluß: Vom Juristen­
tag, oder: Ein Berliner Kreisrich­
ter in Wien, Posse mit Gesang in 1 
Akt von A. Langer und D. Kalisch.

Donnerstag den 24. März: Drittes Gastspiel 
des Herzogl. Hof - Schauspielers Herrn 
Freutet tOVOVV
Thaler, Posse mit Gesang im 3 Akten 
von D. Kalisch.

Die wegen eines plötzlich eingetretenen 
heftigen Unwohlseins verschobene Opernauf- 
führung wird, sobald dieses gehoben, stattfin- 
den. Das Nähere wird seiner Zeit bekannt 
gemacht werden._________

Donnerstag den 24. März
wird

das Gasthaus in Vogelfang
eröffnet.Das Comitöe.

Das Leo-LokraobtunAS- unä 
deünllot sieb 

F, im Hause 
ties Nrn.U.Uintr. ^Ibvrt

Mein reichhaltig attortirtes Lager von: 
Cigarren und Tabacken, Hamburg. 
Spaper-Stöcken, Meertchaum-Cig.- 

Spitzen und pkeiten, paritcr Älabafter-, Mar­
mor- und Imitations-Gcgenttänden, feinen Dffen- 
bacher Leder Waaren, Kämmen, dürften und 
Spiegeln, parkümerieen von Treu L Uuglitch, 
Maras' haarttSrkendem Mittel und Vorhook- 
Geett, den Haarwuchs auffermdrntlich befördernd, 
Orient. Enthaarungs-Ertract ;ur Entfernung 
aller überüüffigcn Haare, Chinet. Haarfarbe, 
die Haare tchön braun und fchwar; ;u färben, 
Lilionete gegen Sommerfprotten, Leberflecke ic., 
Hühneraugen-PNattern und Ruthenium, um die 
Hühneraugen radical und schmerzlos zu vertrei­
ben, Idiaton und Dentikrice univertet gegen 
acuten und rheumatischen Zahnschmerz, Lullrich- 
schem Univerlal-Lcinigungstalz, Chocoladen etc. 
etc. empkiehlt bei aukmrrksamer Bedienung zu 
billigen preisen.

V AckttlpK SLU88,

Ein Sopha steht billig zum Verkauf 
lange Hinterstraße No. 2, 2 Treppen hoch.

Im „Kronprinzen- steht ein Pferd billig 
zu verkaufen.

1 Tischtuch mit 24 Servietten, Spiegel, 
messingene Kaffeemaschinen, Rogal, Wasch-, 
Nacht- und Küchentisch

Kurze Hinterstraße No. 9. 

«L-EineKrugwirthschastdi 
so wie ein Material-Geschäft mit 
Schank verbunden sind sofort billig 
zu verpachten. Wo? erfährt man bei

in Elbing, Fischerstraße No. 39.

Eine Aufwärterin wird sogleich ge. 
wünscht innern Mühlendanun No. 14., 1 Tr.

Die Beleidigung der Wittwe Trosien 
nehme ich zurück. S ch.



Im gänzlichen Ausverkauf
neben der Weinhandlung bei O.

befinden sich noch nachstehende Artikel in guter Auswahl, und werden dieselben von heute ab 
zu bedeutend billigeren Preisen wie bisher verkauft.

Helle Kleiderstoffe in dicht und klar.
Jaconett's und Organdy's.
Taffet lüstre nnd schwarzer Atlas.
Palletot's sowie Umwürfe in Wolle und Seide.
Spitzen- und Tafft-Mantillen.
Vorzüglich billige Chalet und Tücher in den neuesten Dessins.
Ball-Roben in Tarlatan, Mull, Gaze, sowie weißen Tüll in versch. Breiten.
Gardinen in Schweizer Tüll, Englisch Tüll, sowie Mull und Gaze.
Weiße gestickte Taschentücher.
Schwarze nnd couleurte Schleier.
Seidene Eravattentücher.
Gestickte und brochirte Kragen.
Eine Parthie schwarze ächte Spitzen, sowie Besatzbäuder 

zu Malitillen und Mäntel, zn besonders sehr billigen Preisen.

Wollene und seidene Westen.
Plaids, sowie Cravatten und Halsbekleidungen in Wolle und Seide.
Reisedecken.
Schwarze Sammet-Westen.
Seidene Handschuhe u. a. m. ——

Sämmtliche in hiesigen und auswärtigen Blättern angekündigten Bücher und Zeit­
schriften find auch bei uns vorräthig und durch uns zu beziehen.

//eon HKttnr'er''« Buchhandlung,
__________ Alter Markt No. 17.
Mein auf's Vollständigste sortirtes Lager von

Herren Hüten,
M aus einer der renommirtesten Fabriken Deutschlands und direkt von Paris, 

in englischer, französischer und amerikanischer Form, empfehle ich zu den billig­
sten Preisen, und verspreche jedem der mich Beehrenden die reellste Bedienung.

Die von mir gekauften Seidenhüte biegele ich stets gratis auf. Jede andere Repa­
ratur an Herrenhüten zu den billigsten Preisen.

Hutmachermeifter,
Wasserstraße No. 80., geradeüber dem Kaufmann Herrn Toch ter mann.

Än den Vertreter des Ausverkaufs kurze Hinterste. 14.:

Wie herzlich haben wir, nämlich ich und meine Collegen, uns gefreut, daß Sie Sich 
endlich gemäßigt gefunden haben, uns und das Elbinger Publikum über Ihre bisherige dunkle 
Namenlosigkeit aufzuklären. — Haben Sie Dank dafür, denn nun find wir doch im Stande, 
uns mit unserer Revange, d. h. nicht wie Sie, in grobem Schimpfen, so doch mit der vollen 
Wahrheit direct an die richtige Quelle wenden zu können.

Wie kommt es, mein werther Herr, daß Ihre jetzigen Ankündigungen gar keine An­
preisung schwerer Niederländer Stoffe enthalten? Haben Sie einse­
hen gelernt, daß das Elbinger Publikum nicht so unwissend ist, Ihrer Behauptung Glauben 
zu schenken, daß Sie Röcke von schwerer Niederländer Waare für 7 Thlr. 
und Hosen für 4 Thlr. verkaufen können? Zum Beweise, daß meine in verschiedenen 
Annoncen, betreffend die anonymen Kleiderverkäuser, ausgesprochenen Behauptungen vollstän­
dig gegründet sind, hängen in meiner Werkstätte zwei Paare in dem genannten Ausverkauf 
acqmrirte Beinkleider zur geneigten Ansicht des geehrten Publikums, und wird dasselbe gewiß 
meiner und meiner sachverständigen Collegen Meinung beipflichten, daß diese Hosen unmög­
lich von einem Schneider, sondern von Frauen gearbeitet sind und daher aller Accurateste 
und Dauerhaftigkeit entbehren.

UebrigenS, mein werther Herr, gebe ich Ihnen schließlich die Versicherung, daß ich die 
Unverschämtheit, die Sie mir und meinen Collegen zuzuschreiben so gut waren, nicht allein 
jetzt, sondern für alle zukünftigen Fälle behaupten werde, denn der Wahrheit wird 
doch jedesmal zuletzt die Ehre.

_ M» MMßGR', im Namen vieler seiner Collegen. 
billigst^S^ 11- k» 6v!i'8 heilsamer Brustzucker.

Unser Lager von

Brillen mit weißen und blauen 
Gläsern, von Lorgnetten, 
Opernguckern, kLuos-uer rc. 
ist stets aus das Vollständigste sortirt.

Alter Markt No. 17.
Atem gut assortirteS

Cigarren-Lager
in abgelagerter Waare empfehle ich bestens.

Lrnvlil UMil, 
________________ alter Markt No. 49.__  

Gothaer Cervelat-Wnrst
Astrach. Zucker - Erbsen

empfiehlt

alter Markt No. 49.

Zu morgen von früh 5 Uhr ab

Gründonnerstags - Kringel 
von vorzüglichem Wohlgeschmack und 
in verschiedenen Größen. Ber Entnahme von 
12 Stück » 1 Sgr 2 Stück do. Rabatt.

Alter Markt 53., vis-a-vis der Polizei.

Gharlottenbura 
bei Velin,

unter Direction des L/ck.
nimmt zu jeder Zeit Kranke aller Art, insbes. 
Nerven-, Unterleibs-, Gicht-, Nheuma-Leidende 
in Pension.______________ _____ ____

Gedruckt und verlegt von
Ngathon Werntch in Elbing.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgabe, 
Agathon Wernich in Mbing.



Erste Beilage zu No. 24. der Elbiager Anzeigen.
Mittwoch, den 23. März 1864.

WuS der Provinz.
8. StraSburg i. Pr., den 19. März 1864. In 

der vergangenen Woche haben unsere Civil- und Mi- 
litair Behörden ihrem Eifer in der SicherheitSpflege für 
unseren vielfach beunruhigten Grenzbezirt manche glück­
liche Erfolge zu verdanken gehabt. Einem der in 
Gollub und Umgegend stationirten Ulanen gelang eS, 
einen Transport von 20,000 scharfen Patronen, der 
eben per Kahn über die Drevenz nach Polen spedirt 
werden sollte, mit Beschlag zu belegen. Eine ähnliche 
noch nicht hinübergeschaffte Ladung, welche durch Nässe 
gelitten und von den unvorsichtigen Transporteur- in 
in einem einsamen Bauerhause über SptrituSfiamme (!) 
schnell getrocknet werden sollte, explodirte, tüdtete einen 
Menschen auf der Stelle, wahrend die übrigen Anwe­
senden schwer verwundet wurden. In Lautenburg wurde 
von unseren Jägern ein Franzose, der mit bedeutenden 
Geldsummen (man spricht von 400,000 Thlr.) die In­
surrektion unterstützen wollte, angehalten und festge- 
uommen. Fast täglich werden hier legitimationSlose 
Personen, die sich bei Besitzern versteckt halten, ein ge­
bracht; die meisten derer find Ausländer, meistens Mü­
ßiggänger, die für die polnische Sache den Russen ihre 
Haut zu Markte tragen, nachdem fie, mit ihren vater­
ländischen Gesetzen in Konflikt gekommen, sich in ihrer 
Heimath nicht mehr sicher genug fühlen. Nach ziemlich 
sicheren Nachrichten aus Polen bei dem hiesigen Land- 
rathS Amte, sollte am 17. d. MtS. Nachts, mit Hülfe 
von Landvolk, ein Aufstand in StraSburg versucht 
werden. Diese Mittheilung entbehrte nicht aller Wahr- 
scheinlichkeit, da man bei den hiesigen Polen eine ge­
wisse Rührigkeit wahrnahm, und in den letzten Tagen 
viel verdächtiges Gesindel aufgegriffen worden war. 
Die umfassendsten Eicherheitömaßregein, Verstärkung der 
Wachen, Beretthaltung sämmtlicher Mannschaften in 
den Quartieren — selbst die Husarenpferde blieben die 
Nacht über gesattelt müssen denn doch die Herren 
Polen bestimmt haben, den zu früh verrathenen Putsch 
aus gelegenere Zeit hinauSzuschieben, denn wir schliefen 
sicher und ruhig ein und erwachten des Morgens früh 
ohne abgeschnittene Köpfe und verstümmelte Glieder.

L StraSburg, den 19. März. Unser Land­
rath Herr v. Joung bekam in diesen Tagen wieder- 
holte Drohbriefe. Früher sollte er gehängt, jetzt nur 
erschossen werden. Herr v. Uoung ist aber der Mann, 
der nach allen Seiten sagen kann: Bange machen gilt 
nicht! Seit gestern und heute, Tage an denen eS — 
neueren Gerüchten zufolge — loSgehen soll, zeigt er 
sich besonders viel auf den Landstraßen, dabei scherzhaft 
äußernd: Den Leutchen muß man doch zeigen, daß ihre 
Späße nicht- Schreckhaftes haben können.

)f( Gollub. Was einem polnischen Abgeordne­
ten der zweiten Kammer Alles begegnen kann, daS 
läßt sich kaum denken. Ein früherer Krüger, der eben 
nicht au- Russen-Freundschaft Polen verlassen und in 
dem hiesigen Städtchen seit einiger Zeit sich aufgehatten 
hat, war vor etwa 14 Lagen verschwunden. Plötzlich 
taucht in diesen Tagen die Nachricht auf, Herr Goritzki, 
so heißt nämlich jener Krüger, sei in Folge bedeutender 
Brandwunden auf dem, dem Abgeordneten v. S. gehö­
rigen Gute P. gestorben. DaS kömmt für gewöhnlich 
wohl öfter vor und wäre also von untergeordneter Be­
deutung; daS Auffallende besteht diesmal aber darin, 
daß die eben erwähnten Brandwunden von einer Pul­
ver-Explosion herrühren sollen. Vielleicht erscheint un­
serer StaatS-Anwaltschafl in Thorn der letztere Umstand 
wichtig genug, um der Sache auch ihrerseits eine be­
sondere Theilnahme zuzuwenden.

Danzig, 21. März. (D.D.) AuS Neufahrwaffer 
wird heute 2 Uhr Nachm. gemeldet: Es find einige 
Kriegsschiffe in Sicht, aber noch nicht zu erkennen, was 
sür welche. — 4 Uhr Nachm.: So eben kommt aus 
Neufahrwaffer der Rapport, daß oberhalb der Rhede 
die dänische Panzer-Fregatte »Danebrog* in Sicht ist. 
Dieselbe näherte sich bis auf ca. 7000 Schritte dem 
Hafen, und ging, nachdem die auf der Rhede liegende 
Preußische Lorvette .Vineta* ihr 3 Schüsse entgegen­
geschickt, ostwärts zurück.

L. Adl. Blumen au, bei Mühlhausen. Auch 
unsere kleine Ortschaft hat ihr Echerflein für unsere 
kämpfenden Brüder in Schleswig dargebracht und find 
die im Betrage von 10 Thlr. 7j Sgr. zusammenge- 
kommenen Beiträge am 19. d. MtS. an Se. Excellenz 
den Herrn Kriegsminister übersendet worden.

k. Dorf Fürstenau bet Tiegenhof. Die von dem 
Preuß. VolkSverein in Berlin ausgegangene GeburtS- 
lagS-Adreffe an Se. Majestät den König ist von hier 
auS mit 662 Unterschriften KönigStreuer Unterthanen 
an den genannten Verein abgegangen.

Graudenz. (G.) Ein Königlicher Gnadenakt 
erregt hier allgemeine Theilnahme. Am Sonnabend 
wurde durch Königl. KabinetSordre denjenigen Solda­
ten der früheren 12. Compagnie 45. Jnf.-RegimentS, 
welche wegen der bekannten Gehorsamsverweigerung 
hier und in Danzig ihre Strafe verbüßten, der Rest 
der Strafzeit erlassen.

Königsberg. Heute, den 22. März, am Ge­
burtstage Sr. Majestät des KöntgS, wird auf der Kö- 
nigSberg-Pillauer Eisenbahnstrrcke der erste Spatenstich 
gemacht und damit das für unseren Ort so wichtige 
Werk begonnen. — Von der Eröffnung der Schifffahrt 
ist wegen des dänischen KriegeS wenig zu spüren; Se- 
gelsckiffe gehen fast gar keine ein und die Pillauer 
Listen find fast leer.

Die Couponbogen zu den im 
vor. Jahre entnommenen An­
teilscheinen liegen zur Abholung 
bereit, und ersuchen wir die In­
haber solcher Anteilscheine gegen 
deren Vorzeigung die Coupon­
bogen noch im Laufe dies. Mts. 
bei uns in Empfang zu nehmen.

Elbing, den 18. März 1864. 
Elbingcr Creditgescllschast.
___________ ______________________________

Amtliche Verfügung
Mit Bezug auf die diesseitige Bekannt- 

machung vom 25. Januar cr. werden zur Lö­
sung der Berechtigungsscheine für die Som- 
merfischerei im frischen Haff Westpreußischen 
Antheils hier folgende Termine angesetzt:

Montag den 4. April er. für die 
Fischer auf dem Verberge, die Städte Tolke- 
mit, Frauenburg, und der Ortschaften Ziegel­
scheune, Reimannsfelde und Cadinen.

Dienstag den S April er. für die 
Fischer der Ortschaften Succase, Louisenthal, 
Terranova und Bollwerk.

Mittwoch den 6. April cr. für die 
Fischer der Ortschaften Zeyer, Zeyers-Vorder- 
kampen, Zeyers - Niederkampen, Stuba und 
Jungfer.

Donnerstag den 7. April er. für 
die Fischer der Ortschaften Neustädterwald, 
Stobbendorf, Grenzdorf 4. und 8., Boden­
winkel und Vogelfang.

Freitag den 8. April er. für die 
Fischer der Ortschaften Pröbbernau, Liep, Kahl- 
berg, Neukrug, Voglers und Polsky.

Die betreffenden Ortsvorstände haben diese 
Bekanntmachung gleich zur allgemeinen Kennt­
niß zu bringen.

Elbing, den 21. März 1864. 
Königliches Domainen-Rent-Amt.

M Sämmtlivlie suk llon bissigen M
I.6llr«n8tk>Itell einßskübrts W

F M
sinä in Lin-

W dänöon vorrstlliK in äor W
WNvumaml-Hartmaim'solienW 
M LuebksnüIunK. M

Photographiern von 
Herru Prediger Neide 
vorräthig in

8»iinier'8
Buchhandlung, Alter Markt 17.

Bei XSMULLL - Aaitmanu in 

Elbing und Marienburg ist zu haben:

Die Ereignisse
in Schleswig-Holstein,

mit einerKarte vomKriegsschauplatz.
Preis: 2 Sgr.

Bücher für die Prima und Secunda des 
Gymnasiums sind zu verkaufen

Schulstraße No. 3.
Es sind gut erhaltene Schulbücher, die in 

den Klassen Tertia und Secunda gebraucht 
werden, zu erfragen Alter Markt No. 66.

Den Empfang der neuesten FrühjahrS- 
und Strohhüte, besonders eine große Aus­
wahl für Mädchen und Knaben in Stroh- 
Geflecht verschiedener Art, empfiehlt hierdurch 
ergebenst die Putz- und Mode-Handlung von

______________ M
Vorjährige Stroh-Hüte zu sehr billigen 

Preisen.______ _______ M Riediger.
""Eine gute^Violine ist zu verkaufen

Burgstraße No. 19.

Servelat-Wurst
empfing in neuer Sendung

Otto 8<Mekt.
Zum Gründonnerstag Kringel zu- ver­

schiedenen Preisen empfiehlt die Conditorei

von IL. HVaikinnLs

Aus der Schweiz
z gehen nicht minder fortwährend die gün- 
I stigsteu Berichte ein über die außer- 
8 ordentlichen Wirkungen des in der Brauerei 

Neue Wilhelmsstraße 1. zu Berlin durch 
den Königlichen Hoflieferanten Johann 
Hoff gebrauten Malz-Extrakt-Ge- 
fundheits^Bieres, dieses so beliebt ge­
wordenen Salon- und Tafelgetränkes.

Unseren Lesern wird es nicht uninteres­
sant sein, einen der neuesten, von Herrn 
H. Ost errieth in Bern gelegentlich einer 
neuen Bestellung eingesandten Berichte ken­
nen zu lernen. Derselbe schreibt:

„Es freut mich, Ihnen zugleich mit­
theilen zu können, daß durch mehrere 
schöne Kuren, welche während dieses 
Sommers bei langjährig Leidenden durch­
gemacht und zum glänzendsten ausgefal­
len sind, unsere ersten Aerzte dahin ge­
bracht wurden, Ihren Malz-Extrakt 
nicht nur besonders zu empfehlen, son­
dern als Heilmittel zu verordnen. 
So hat denn auch unser erster homöo­
pathischer Arzt, der früher ein eifriger 
Gegner des Extrakts war, sich eines 
Besseren überzeugt, da er seine eigene 
brustkranke Tochter davon gebrauchen 
läßt und, wie es scheint, mit günstigem 
Erfolge.

Die Niederlage des obigen Malz-Ex- 
trakt-Gesundheits-Bieres aus der Brauerei 
des Königl. Hoflieferanten Herrn Johann 
Hoff in Berlin befindet sich:

in Elbing bei Herrn 
8.Ner8uek, Schmiedestr.5.

Rübensaamen, 
rothen und weißen Klee, Thimotium, Wicken 
sowie andere Sämereien offerirt billigst

Brückstraße No. 30., 
__________ ______im „Holländer."

Nutzhölzer
in allen Gattungen und Dimensionen, sowie 
6, 7, 8, 9 Fuß lange eichene Zaunpfähle 
empfiehlt___ ____ Nartillki.

Ganz' tröckerw Mühlenkämme^Spät- 
hölzer billigst bei

«FaK». ^»»FL, äuß. Mühlendamm. 
EZ Mehrere neue^ffeneH^Ver- 

empfiehlt
I. Altert, Spieringsstr. 31. 

WWWWWGWWK 4 «UWWWWWK 
W Mein Vorrath gut gearbeiteter W 
W Möbel in Linden und Birken, als M 
W Komoden, Bettgestelle, Tische u m. A. W 
W empfiehlt einem in- und auswärtigen W 
U geehrten Publikum ' M
U ««, W
W Tischlermeister, Aeuß. Mühlendamm 5. W 
WWWWGWKMWWGWDOMWL

Neue Sopha in Auswahl stehen billig zu 
verkaufen bei Sattlermeister Quintern, 

äußern Mühlendamm No. 54.
Gut und dauerhaft selbst "verfertigte 

Damen-Gamaschen mit und ohne Abs., Kin- 
der-Gamaschen und halbhohe Schuhe verkaufe 
billig.___________________ Jacobsohn.

Damen-Gamaschen in grau, so wie Mor^ 
genschuhe verkaufe, um zu räumen, billiger.

____ Junkerstraße No. 50.
2 Markisen, 1 Schreibe-Pult ist zu ve» 

kaufen Rathhausbude No. 12.



HMEM WsM. Fischerstraße Na. 42., 
beehrt sich den Empfang neuer Waaren für die Frühjahrs-Sai­
son ergebenft anzuzeigen.

Es befinden fich darunter:
Schwarze Seidenzeuge, wollene, halbwollene und halbseidene 
Kleiderstoffe, Iaconett, Organdy, Kattun; Wiener und franz. 
Long-Chales, rein wollene Umschläge-Tücher und Double- 
Chales, Gardienenstoffe, kn tont es8 und Halbschirme re. rc.

Sämmtliche Gegenstände sind in reicher Auswahl vorhanden 
und empfehle dieselben bei solider Preisnotirung.

Fischerstraße Na. 42.

W Herren Garderobe Magazin, W
M Alte« Markt Ro. SS S« , M
W von M

^r bevorstehenden Frühjahrs- und Sommer-Saison erlaube ich mir auf
mein reichhaltig assortirtes Lager von fertigen Herren-Garderobe-Artikeln, als:

N Paletot s, Beinkleider, Westen, M 
DSchlafrvcke, Shlypfe u. Cravatten D 

aufmerksam zu wachen.

Außerdem ist mein Lager von:

auf das Sorgfältigste sortirt und empfehle ich mich bei

prompter und reeller Bedienung so wie M 
billigster Preisnotirung M 

zur Anfertigung aller in mein Fach schlagender Artikel.

Die neuesten Fa^on s liegen stets zur AZ 
Ansicht bereit. M

Gewirkte französische ClMeZ, 
Plaw ClMes und Double Tücher, 
in den neuesten Farbenstellungen und großer Auswahl, empfiehlt 

Hvrrmunn^^lvN8, Bruckstruße 8.

Mein Tuch-- UU^ ist durch kürzlich erhaltene

Zusendungen gut assortirt und übernehme ich auch ÄNferklgUNg V0N All- 
zügen, wobei ich für gute u; d prompte Ausführung und 
billige Preise sorgen werde. Guftav Gtttz, -

-____ alter Markt No. 12. 13.____________

Von Taffeten, so wie schwarz wollenen und halbwol­
lenen Kleiderstoffen habe ich eine große Auswahl aus dem Lager.

Gustav Gntz, 
alter Markt No. 12. 13.

Die. Weinhandlung W 
von k^rv«»Ä8t«ek, 

empfiehlt ihr großes Lager

Rothweine, Rheinweine, Süßweine, Portweine 
Rum und Arac

zu den bekannten billigen Preisen.

Rouleaux 
empfiehlt zu billigen Preisen

MNA»
Frühjahrs-Hüte

empfingen in großer Auswahl

Keuter LSauerveiU.

Rothen und weißen Klee, schwedisch 
Klee, franz Luzerne, Thymothe, engl, 
franz. und italien. Ryegras, Knaul­
gras, Honiggras, Schaafschwingel, 
rothen Schwingel, Fioringras, Threr- 
gartenmischung, Kümmelsaamen, ver­
schiedene Sorten Runkelrüben und Moh­
ren-Saamen, Lupinen, Spörgel und 
Wicken, in guter keimfähiger Waare, 
empfiehlt bestens

M«
«8. im „Dampfschiff."

Um die Herren Besitzer gegen die Flachs­
seide zu schützen, lasse ich mein schlesisches 
Kleesaat alles besonders reinigen.

_________ Hk.
Leinöl und große gerippte Lein­

kuchen osferirt billigst

W LLsrms, 
_________________ ,im Dampfschiff." 

WorielierBllprisch-Bicr,
in und V,-Gebinden, halte bei genü­
gendem Lager bestens empfohlen.

_______ M. Harm«,

Bruft-Syrup.
Der echte weiße meliorirte Bruft-Syrup 

ist trotz aller Angriffe der Beste und Wohl- 
thuenste der aus der Fabrik vou Lk.

L7». in Breslau.
Alleinige Niederlage für Elbing und 

Umgegend bei Herrn 
in Etbing, Wasferstraße 32. 33.

von Luekvr unl! WSsquSt, 
in reichhaltiger und geschmackvoller 
^Auswahl empfiehlt die Conditorei von

x. voll.
«3. Ostereier bis zu den Feinsten, nach eige­

ner Angabe der Ausstattung, werden in 
kürzester Frist gefertigt zu den solidesten 
Preisen.

Die außerordentliche Aufnahme,
deren sich der von mir erfundene

MM» Heilsame Brustzucker 
immer mehr erfreut, veranlaßt mich, dieses in 
so kurzer Zeit beliebt gewordene Hausmittel 
in entfernteren Kreisen zu verbreiten, und er­
suche solide auswärtige Häuser, welche den 
Verkauf eines streng reellen, außeror­
dentlich wohlthätig wirkenden und 
von allen Reclamen weit absehcnden Fabrika­
tes, zu übernehmen geneigt sind, sich in fran- 
killen Briefen an mich zu wenden.

Der Brust-Zucker wird von heute ab in 
neuen, mit meinem Namenszuge ver­
sehenen Packeten, « '/-Pfd., ver­
kauft und versendet.

Conditor S. «vN,
______________  in Elbing.

Rothen und weißen Kieesaamen, Schwe- 
disch Wasserklee, Thymotheum, Rey- 
gras, Schasschwingel, Spörgel und 
andere Sämereien empfiehlt billigst

U. Zaumbaob m Güldenboden und 

L LauwbaoL'8 6üts. in Elbing.
Veredelte Obststämme, namentlich Ranetten, 

stehen zum Verkauf bei Lehrer Maerz, 
____________ ___________in Cronsnest.

Zehn Schock Weiden-Poten und mehrere 
3-zöllige Garten-Eschen-Bohlen sind bei mir 
zu verkaufen.

Baumgart bei Christburg.
Carl Kern.



Die in Berlin persönlich eingekauften Frühjahrs-Umwürfe, als:

Nadmäntel, Oe-mnen, palrelots und ß

sind bereits in größter und geschmackvoller Auswahl eingetroffen. — Wir waren bemüht nur neue und reeüe Sachen äußerst D 

billig zu kaufen, waS uns über Erwarten gelungen ist, und beehren uns hiemit einem geehrten Publikum unser Lager hierin auf 
" L WOI8V8-, j

Brückftraße Ro. ZÄ.

Stella-Tücher,
-I«»K-OK«Iv8

in reiner Wolle,
von 3 Thlr. an.

rMG MMMW

Z U!

4 Zu Ginfegnungen 6 
empfehlen wir: schwarze Taffets, zu 
jedem Preise, in jeder Breite und nur 
guter Waare.

Mull s, Spitzen-Mantillen und D 
Tücher; Cachemir-Tücher, garnirt 
und ungarnirt.

Gardinen 
und 

Wsitzwaaren
-

K

W
W trafen ein, darunter eine Parthie und zu 3, 3L und 4 Sgr.

s kll-t»ut-eL8 und Halbfehirme m „öfter «u-wchl. ju r-bnip-°iM.

D Für Herren:
I Sommer-Paletot-Stoffe und BuckskinS in den neuesten Dessins und Farben; Westen und

I Ro. LL Brückstraße No. LL.

L
Hamburg - Amerikanische Packetfahrt-Aetten- Gesellschaft.

Directe Post-Dampfschifffahrt zwischen 
Hamburg und New-Uork 

eventuell Sonthampton anlaufend, vermittelst der Poftdampfschiffe
Hammonia, CaptSchwensen, am 2. April, Bavaria, Capt. Taube, am 14. Mai,
Saxonia , Trautmmm,am 16. April, Borussia, „ Meier, ' am 28. Mai,
Germania, , Ehlers, am 3« ApriS, Teutouia, , Haack, am II. Juni.

Fracht lb. 2. 1O für ordinaire, l. 3. IO für feine Güter pr. ton von 40 hamb. 
Cubicfuß mit 15 Primage.

Passagepreise: Erste Cajüte Pr. Crt. .W ISO, Zweite Cajüte Pr. Crt. LK 1VV, 
Zwischendeck Pr. Ert. E 6V.

Näheres bei dem Schiffsmakler August Volten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Hamburg, so wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen concessionirten und 
zur Schließung gültiger Verträge für vorstehende Schiffe nur ausschließlich allein 
zur Personen-Beförderung bevollmächtigten General-Agenten

H. C. Platzmann in Berlin, Louisenstraße 2. 
und den dessenseits in den Provinzen bestellten, von der Königl. Regierung concessionirten 
Haupt- und Spezial-Agenten.

Ferner expedirt vorgenannter General-Agent durch Vermittelung des Herrn August 
Bolle«, Wm. Miller'S Nachfolger in Hamburg am t. und 1S. jeden Monats 
Packetschiffe direct von Hamburg nach Quebec. '

F*. Hl. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe 
man sich ebenfalls an den vorgenannten General-Agenten zu wenden.

Einem geehrten hiesigen wie aus- 
M wärtigen Publikum die ergebene An- 

daß mein

HutwaarenLager 
mit den neuesten Fayons Herren- und Kna­
benhüten, .sowohl in Seide als in Filz, 
versehen ist.

Reparaturen schnell, sauber, billig.

«. ««III»»8, 
Hutfabrikant a«S Königsberg, 
Alter Markt 6., unterm großen Hut.

Zur Saat.
Rothen und weißen Klee, Thymotheum, 

Erbsen, Wicken, Hafer, Runkelrübensaamen 
offerirt

ILvrrinni»» SotiaroitLlL^,
neust. Wallstraße No. 10.

Die Pianosortc- 
Handlung 

von 'Ueber in Elbing 
empfiehlt ihr Lager durch neue Zusendung 
von Flügeln und Piano's aus Leipzig 
u.Berlin; auch soll ein Berliner Flügel 
im Auftrage des Fabrikanten, früherer Preis 
250 Thlr., jetzt für 190 Thlr. verkauft wer- 
den. 2 alte Flügel stehen billig zum Verkauf.

Eine große Auswahl
Damen- und Kinderstiefel sowie 
Moraenschuhe und Herrenstiefel 
empfiehlt zu möglichst billigem Preise

Spieringstraße 26., eine Treppe hoch.

Äbststämmche» von vorzüglichen Sor­
ten sind zu haben bei 
__________M-Z ei sin g — Bartkamm.

Veredelte -Obststämme sind käuflich 
zu haben bei Schmidt, in Noßgarten.

Eine Stärke, die zum April milch wird, steht 
zum Verkauf in der Schmiede zu Dambitzen.

Eine hochtragende Kuh wird verkauft 
Neustädterfeld No. I.

Ich beabsichtige den 29. d. Mts. von 9 
Uhr Morgens ab, meine sämmtlichen Wirth- 
schaftsgeräthe wie zwei Pferde und zwei Kühe 
zu verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber einlade.

Thörichthof. Fl. Gehrt.
Auch befindet sich daselbst ein Kahn zu 

verkaufen.
Im Gute Liebwalde bei Doll^ 

städt stehen 2 fette Ochsen zum Verkauf.
Zehn Ferkel hat zum Verkauf

F Klatt, Eschenhorst.
Mein Grundstück Kaminke No. 1. mit 1 

Hufe z Morgen mehr oder weniger bin ich 
Willens zü verkaufen. Kaufliebhaber können 
sich jeden Montag und Donnerstag bei mir 
etnfinden. Auch wird bemerkt, daß z der 
Kaufsumme stehen bleiben kann.

Kaminke bei Marienburg, den 12. 
März 1864^__________ Peter Reimer.

Einen mennonitischen Consens von I8tz 
Morgen hat zu verkaufen Jsaak Neufeld, 
___ _ iN-Tiegenhagen, bei Tiegenhof.

2 Knaben, welche die hiesigen Schulen be­
suchen sollen, finden als Pensionaire freund­
liche Aufnahme Brückftraße No. 3.

Theodor Hei«.
Pensionaire finden gute, selbst ihren Schul­

zwecken günstige Aufnahme Burgstraße No. 8., 
bei______ Mix, Steuer-Juspektor a. D.

Wer ein brauchbares Kinderwagchen zu 
verkaufen wünscht, findet einen Käufer

Brückftraße No. 32/33.
Eine junge Dame wünscht sich ein Lebens- 

gefärten zu ihrem Geburtstag im MonatJanuar, 
da aber keiner gekommen ist, hast Du mir die 
Liebeserklärung gemacht, aber ich werde nNch sehr 
darüber besinnen, ich glaub das lohnt nicht,



Den Empfang unserer Frühjahrshüte, Blonden, Blu­
men, Federn und Bänder, schottischen Sammt und Sei­
denzeuge zeigen wir ergebenst an.

Gcschwistrr
Im großen -L» M

« Ausverkauf ß 

UNs. 14. Kurze Hinterste. M.I4.H 
M gegenüber -er Mennoniten Kirche: d 

W Rocke von gut gekrumpftem Tuch, W
W Buckskiu« Hosen, Westen, Sommer« DA

und Winter-Ueberzieher, Jacqett's u.
W v. A. in ungeheurer Auswahl zu erstaunt W
M und auffallend billigen Preisen. M

j

Sein in allen Neuheiten vollständig assortirtes VR

— - OnKev! —
Der aus Gesundheits- wie Sparsamkeits»Rücksichten (anstatt der Cichorien und des 

Bohnencaffee) bereits in allen Haushaltungen beliebt gewordene — von allen berühm­
ten Aerzten empfohlene echte Dr. 4ut2«'8o!io Gesundheits-Caffee, welcher laut dem 
auf der inneren Hülse eines jeden Packeis befindlichen Attest vorn Sanitäts-Rath vr. 
^rtlrur I.ut26 in 6ötiien nur allein in der Fabrik von krsuss L 6omp., Rauten- 
straße No 341. WM» in Nordhausen am Harz EW — an keinem anderett 
Ärtel — angefertigt wird, — (es giebt vielerlei, sogar unter ähnlicher Firma nach­
dem achter, wovor gewarnt wird), ist für Wiederverkäufer wie im Einzelnen stets billrgst

haben bei OttO M ElbiNg.

UM

Lite Sorten eäel^tel' ObstbLiiMk, 
668^!. La8t8ni6n-, Hkorn-, Linäon- u. a. 

empkeklt in allen ürössen 
unä in deliebiKen Luaniitäten 
L. » ^okl, in k'rauvudurA.

Pappel-Poten sind zu haben bei
C ornelsen, 

in Kl. Wickerau.
300 Scheffel frühe weiße Speise- und 

Saat-Kartoffeln sind zu haben in Neu-
Eichfelde bei Freyer.

Eine fette Kuh und vier fette Schweine 
sind zu verkaufen bei

Z. Wiebe, Leichnamstraße.
Eine Kuh, die in diesen Tagen frischmilch 

wird, steht zum Verkauf
Angerstraße No. 4.

13 groß^ Äcksen stehen zum Verkauf 
bei Hintz, in Kl. Röbern,

_____________bei Elbing._________
Ein mennonitischer Consens auf 9 Mor­

gen kulm. ist zu haben bei
Joh. Nahn, in Tiegenhagen.

Dritte Niederstraße ist ein Morgen gutes 
Land zu verkaufen oder auf ein Jahr zu ver­
pachten. Näheres Schleusendammstraße 7.

Ein^halb Erbe Bürgerland, in der klei­
nen Michelau belegen, ist zu verkaufen

Wasserstraße No. 21.

WBRUMWUWRWWMWNKWW 
M Xu vekluietden V 
K sinä s T W
W und 2 W
W (llarmonion): W
W kisekorstr. kio. 4., boi Ak. W
WWWWMWWWWW»»KV»«M

WW

Heil. Geiftstraße No. 56. ist eine Woh­
nung an einzelne Herren oder ruhige Ein­
wohner zu vermiethen.
" 1 Stube nebst Zubehör ist an stille^Ein­

wohner zu vermiethen: Logenstraße No. 11.
Näheres Friedr.-Wilh.-Platz No. 10.
Gr. Vorberg-Kreuzstraße Nö^ZT^ist eine 

Stube nebst Zubehör an einzelne Personen 
sogleich zu vermiethen. _____

Ein freundlich möblirtes Zimmer ist Spie- 
ringstraße 28. sogleich oder vom 1. April c. 
zu vermiethen. _ ____________ ______________

Eine Stube ist zu vermiethen
innern Georgendamm No. 21.

Neustädtische Wallstraße No. 29.—ist einc 
Stube nebst Zubehör zu vermiethen.

Ein großer Keller ist zu vermiethen. Nä­
heres Heiligegeiststraße No. 48., zwei Treppen.

Kartoffelacker ist zu vermiethen. Näheres 
Grubenhagen No. 2V. Joh. Goss.

2 Morgen gedüngtes Land zum Pflügen hat 
zu verpachten Wittwe Schulz, Schiffsholm.

Ein ordentlicher Knabe findet zur Erler­
nung des Kürschner-Gewerbes ein geeignetes 
Unterkommen bei G. E. Sommer.

Einen Laufburschen verlangt
Eduard Schneyder, Sonnenstr. 1. 

Eine Schänkerin, mit guten Zeugnissen 
versehen, wünscht von sogleich placirt zu wer­
den. Näheres bei H. Freydeck, Körperstr. 3. 

Daselbst können sich ordentliche Dienst­
mädchen melden _________________ „_

Die Strohhut - Wasch - Anstalt
von S. »v^vr, 

Wasserstraße No. 1., 
zeigt an, daß die neuen Fayons angekommen 
und liegen zur Ansicht dar.

Nachdem ich von den Herren Aeltesten der 
Kaufmannschaft zum Schiffsmäkler und 
Abrechner erwählt und von der Königl. 
Regierung zu Danzig als solcher bestätigt 
worden bin, erlaube ich mir den Herren Kauf­
leuten meine Dienste ergebenst anzubieten.

Kettenbruvnenstr. No. 8., 2 Tr. hoch.

Tapezier und Dekorateur, 
Ketteubrunneustr No. 8., 

empfiehlt sich zur Anfertigung von Polsterar­
beiten, Stickereien, Dekorationen und Tapezie­
ren der Zimmer ganz ergebenst.

Ich wohne nicht mehr Schmiedestraße, son­
dern große Hommelstraße No. 1. Auch habe 
ich fertige Damen- und Kinder-Gamaschen 
zu billigen Preisen, so wie jede Herren-Arbeit 
schnell und sauber angesertigt wird.
____ A. Steschulat, Schuhmachermeister.

Geschäfts - Eröffnung
Mit dem heutigen Tage eröffne ich Fischer­

straße No. 39. hieselbst eine feine Wurst- 
und Fleisch-Waaren-Handlung. Da 
ich stets bemüht sein werde, ein Hochgeehrtes 
Publikum prompt und reell zu bedienen, sehe 
ich einem zahlreichen Zuspruch entgegen.

Julius Reichelt.
Elbing, den 22. März 1864.

Wohnungs - Veränderung.
Einem hochgeehrten Publikum und meinen 

werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
meine Wohnung vom Marieuburgerdamm 3. 
nach der Brückstraste No. 26. verlegt 
habe und daselbst einen Laden mit vorräthigen 
Damenschuhen in allen Größen und Sor- 
ten eröffnet halte, welche ich zu den billigsten 
Preisen empfehle. Auch Bestellungen von 
Herren- und Damen - Arbeiten werden zu 
billigsten Preisen verfertigt.
__________________ S. Bäckerra.

An meiner kleinen Warteschule können 
wieder einige Kinder Antheil nehmen. Hier­
aus reflektirende geehrte Eltem werden gebeten, 
sich gütigst zu melden bei

Emilie Truhardt,
Wasserstraße No. 34.

ÖL» Für bedeutende, unweit Berlin 
gelegene Kalkbrennereien und Ziegeleien mit 
Dampfmaschinen-Betrieb wird als 

Aufsichts- und Jnspektions-Be- 
amter eine geeignete sichere Per­
sönlichkeit zum sofortigen oder 
späteren Antritt gesucht. Strenge 
Controlle des Arbeiter-Personals, Kassenfüh- 
rung pp. sind die Anforderungen. Fachkennt- 
nisse werden nicht zur Bedingung gemacht. . 
Im klebrige« ist die Stelle von Dauer, mit 
einem festen Jahresgehalte von 700 Thlrn., 
freier, für eine Familie ausreichender Woh­
nung, Brennmaterial-, Garten- und Neben- 
Einkünften verbunden. Nähere Auskunft er­

theilt DU. FD«u8S in Berlin,
Annfnstraß^47.

Sonntag den 20. d. M. ist auf dem Wege 
nach Weingrund forst ein Pelzkragen verloren 
gegangen. Finder erhält Wasserstraße No. 60. 
eine angemessene Belohnung.

Am Montag vor acht Tagen ist bei'm 
Nachhausegehen aus dem Theater ein grauer 
Wollkragen verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denselben gegen Beloh- 
nung Predigerstraße No. 4. bei Tischler 
Brosowski abzugeben.

kür'8
L1diü§er LroLbblatt 

werden b»8 kreitax Uittsss Angenommen 
in der

Henmsnn-kartMLnn'rndeii

Gedruckt und verlegt von 
Ngathon Wernich in Elbing. 

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.



Zweite Beilage zu No. 24. der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 23. März 1864.

Ämtlicke Verfügungen 
Sekanntmachnng.

General-Auktion: den Svsten 
März e.

Elbing, den 23. März 1864.
Königliches KreiS-Gericht.

Brkanntmachung.
Die Keller-Räume No. 1. und 2. unter 

dem Gymnasial-Gebäude werden zur ander­
weiten Vermiethung vom 1. April d. I. ab 

Donnerstag den 24. d. MtS. 9 
Uhr Morgens in der Kastellan­

wohnung am Gymnasium 
auSgeboten werden.

Elbing , den 17. März 1864. 
Der Gymnasial-Director.

B e n e ck e.

Bekannt« a ch»«a
Donnerstag den St. März *. Vor­

mittags 11 Uyr soll im Schulzen-Amte 
zu Fischer-kampe

ein Strauch-Kahn ohne Takellage und 
ein Kastenschkitten

im Wege der Execution meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Elbing, den 15. März 1864. 
D o b r a tz, 

Auktions-Commissarius.

Bekanntmachung.
Die Tischler- und Schlosser-Arbeiten für 

da- Cafino, beide getrennt, sollen in Sub­
mission vergebe« werden.

Offerten sind bis zum

30. März c. Vormittags 10 Uhr 
mir einzureichen. Bedingungen können in 
meinem Bureau «ingesehen, daselbst auch An­
schlag--Extrakte gegen Erstattung der Copia- 
lien entnommen werden.

Elbing, den 19. März 1864. 
Rath, Kreisbaumeister.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge soll die Strom- 

Jagd aus der Weichsel von der Grenze des 
Regierungsbezirks Danzig bis Neufahrwasser 
und aus der Nogat von ihrem Anfänge ab 
in angemessenen Jagdbezirken öffentlich ver- 
pachtet werden.

Ich habe hierzu einen Termin auf 

Montag den 4. April e., Mor­
gens 11 Uhr, in Dirschau 

im Gasthofe zum »Kronprinzen von Preußen' 
(Besitzer Treubrod) angesetzt, wozu Pacht- 
liebhaber hiermit eingeladen werden.

Pelpli«, den 18. März 1864.
Der Königliche Oberförster.

G o l d-m a n n.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des Ackerlandes in hie­

siger Verwaltung stehen folgende Termine an: 
1) Vom Administr.-Stücke Amalienhof— 

Fleischerweide»—Schlammsack 
Mittwoch den 30. März, Nachmit- 
tags 2Uhr, inNeukirch beiHrn.Bessau.

2) Vom AdministrationSstücke KrebSselder- 
weiden
Freitag den 1. April, Nachmittags 
2 Uhr, nn Dienst-Lokal Horsterbusch».

3) Vom Administr.-Stücke Robacherweiden 
Montag den 4. April, Nachmittags 
2 Uhr, ebendaselbst.

4) Vom Administr.-Stücke WolfSzagel — 
Einlagerweiden
Dienstag den 3 April, Nachmittags 
2 Uhr, ebendaselbst.

5) Vom Admi»istr.-Stücke Neu lang horst 
Donnerstag den 7 April, Nachmit­
tags 1 Uhr, in Neulanghorst bei Herrn 
Preuß.

6) Vom Administr.-Stücke Heegewald und 
Kämpen an der Stuba'schen Lasche 
Freitag den 8. April, Nachmittags 
1 Uhr, ebendaselbst.

Horsterbusch, den 14. März 1864. 
S ch w i e g e r, 

Oberamtmann.

So eben empfing Alt. fein Jamaiea- 
R»m, p. Anker 15 Thlr., die 1-Qri-Flasche 
15 Sgr., sowie sämmtlicheLigueure empfiehlt 

W. S). Qrovv.
Düsseldorfer Wein-Mostrich, Ger 

sundheitsCaffee empfiehlt 
___ , L. 6. Orove.

Sommer. Morgen 
zur Saat, in guter Qualität ist zü verkaufen 

—Alter Markt No. 45.

empfiehlt sein anf's Beste affortirtes Lager in 

Tuchen, Paletot, Rock und Bein 
Eleider-Stosien, sowie eine große Auswahl der 

neuesten Westen
in Seide, Wolle und Piqu6.

Zu DKmeNrWeN " 
empfiehlt Frisade in verschiedenen Farben, als: 

MUKSNt«, VKSINOLS, P6N8^6, LLMblkM, P0N66NU, htll^ 
blau, rosa, braun und grau.

Die so sehr beliebte Gllen breite weiße Frisade 
habe wiederum vorräthig.

-S.
Englische Htmdenflanelle, 

die bei der Wäsche sehr wenig einkrnmpfcu, empfiehlt in 
jeder Qualität und Breite.

6. .1.
Um mit meinem Lager in

Shlipsen, Cravatten, wollenen 
Tüchern und Shawls 

gänzlich zu räumen, verkauft dieselben unterm Kostenpreise.

Der Ausverkauf

Bekanntmachung
Zur Verpachtung der Rohr- und Binsen- 

Nutzung im östlichen Holm bei Stob Ken­
do rf aus ein resp, mehrere Jahre steht ein 
Termin aus

Freitag den 8. April c. Nach­
mittags 1 Uhr

in Neulanghorst bei Herrn Preuß an.
Horsterbusch, den 14. März 1864.

Schwiege r, 
Oberamtmann.

bei IL , Spicringsstr. No. 19,
dauert nur noch bis zum 2S. März und werden daselbst die 
noch vorhandenen Waaren, als: Buntstickereien, Zephyr- und 
Caftorwollen, schwarze und weiße seidene und baumwollene Tüll's, 
weißseidene Blonden, Spitzen, Knöpfe, Besätze und verschiedenes 
Andere zu jedem Preise abgegeben. Sollten noch sväter Neste 
übrig bleiben, so sollen dieselben von Dienstag den 29. März ab 
und an den folgenden Tagen per Auktion radieal geräumt werden. 

Die neuesten Fayons dieser In dem Laden Wasser" UNd Hin-
Saison von

Filz- und Seiden- 
hüten erhielt und empfiehlt 

in guter Qualite zu reellen Preisen

v. k. 8qmr,
Fischerstraße No. 22.

Recht schöne vollständ. Betten sind zu ver- 
miethen: Klosterhof 2. Wittwe St ein fort.

In dem Laden Wasser- UNd Hm- 
terstraßen-Ecke habe ich ein

Und «M 
Hut-Lager

eröffnet, und empfehle die neuesten und besten 
Fayons von Berliner Herrenmützen, so 
wie Filz- und Seidenhüten zu den billig­
sten Preisen.



Zu den Einsegnungen
empfehle ich mein großes Lager in schwarzen glatten und gemusterten Seide»- 
Stössen in guter reeller Waare.

Besonders aufmerksam zu machen erlaube mir auf

breiten Tastet n 16 Sgr., 
da. do. u 26 Sgr.

MvrrmttNN Brückftr. No. 8.

Der grohe Äusverkauk 
No. 44. Alte« Markt No. 44., 

in dem VttlekmLnn'schcu Laden, 

von Herren-Garderoben:
1 Parthie Tuch- und Sommer-Röcke, 
schwarze wie conleurte Bnckskiu-Hosen,
4 Parthie Tuch-, Sammt- und Piquee-Westen, 
Regenschirme, Chemisetts und Shlipse, 
weiße wie coul. wollene Gesundheitshemden, 
schwarze Taffettücher und Buckskinhandschuhe, 
1 Parthie weiße Shirting-Oberhemden, 
40 Dtzd. rein leinene Taschentücher.

Ferner noch 1 große Parthie 
rein wollene Shawl-Tücher! -D»

Obige Waaren sollen bis zum I. Äpril, um schleunigst Geld daraus zu ma­

chen, Weit unterm Kostentzreise ausverkauft werden, darum beeile

sich ein Jeder, der billig kaufen will.
Mein vollständig assortirtes Lager seiner 

und mittelfeiner

Cigarren
empfehle in schöner Waare zu soliden Fabrik­
preisen UU.

________ Junkerstraß, No 32.
Zum Gründonnerstage 

LrL" Kringel 
empfiehlt die Conditorei von

0. LaLeubsok.
G rü K doKNerstsIgs- 

Kringei und Ostereier 
empfiehlt die Conditorei

HM« Vevvver«
Wasserstraße No^ 22.

Gründonnerstag-Kringel zu vcrschie. 
Lenen Preisen empfiehlt groß und schön

Zu den Osterfelertagen 'Napfkuchen, Blech­
kuchen und Rosinenstrihel, sowie fein Roggen- 
brode von 1 bis 10 Sgr. empfiehlt sehr groß 
und gut______________ R. Marschall.

Zum Gründonnerstag empfiehlt 
Kringel zu verschiedenen Preisen. 
Auch werden Bestellungen ent­
gegen genommen und pünktlich 
ausaesührt in der Bäckerei von 

M.
l. Hinterstraße No. 27.

Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir 
auf meine neu eingerichtete Bäckerei mit gu­
tem und großem Brode aufmerksam zu machen 
und empfehle zu dem bevorstehenden Grün­
donnerstage die geschmackvollsten Kringel. 
Auch kann daselbst sich ein Bursche von or­
dentlichen Eltern melden.

A. Schulz, Wasserstraße No. 27.

Eine herrschaftliche Wohnung von 4 ele­
ganten Zimmern, nebst Zubehör, ist sofort 
für einen billigen Preis zu vermiethen. — 
Nähere Auskunft ertheilt Heinr. Schultz, 
_________ ____________Kürschnerstr. No. 27.

Eine herrschaftliche, gut eingerichteteWoh- 
nung ist an eine kleine stille Familie zu ver­
miethen im Hause Johannisstraße No. 9. 
_________ C. Sonnenstuhi, Wittwe.

KalkscheunstraßeNo. 3.,lTreppe, ist eine 
Wohnung von 4 Stuben und aller Bequem­
lichkeit, Eintritt in Garten, vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres Junkerstr. 27. Tomasky.

Eine freundliche, neu eingerichtete Wohn- 
Gelegenheit von 4 aneinanderhängenden Zim­
mern, Küche u. s. w. ist zum 1. April zu ver- 
miethen. Näheres Schmiedestraße No. 1.

Junkerstraße No. 8,2 Treppen, 
ist ein Zimmer mit auch ohne Möbel vom 
1. April an zu vermiethen.

Eine herrschaftliche^Wohnung von 3 Stü° 
ben, Küchenstube nebst Sparheerd und Zube­
hör ist von sogleich zu vermiethen.

P. Kühn, kleine Borbergstraße 3.
In der ersten Etage Wasserstraßch32./33. 

sind 2 — 3 Zimmer nebst Zubehör an ruhige 
Einwohner zu vermiethen.

Zwei Zimmer mit auch ohn^Möbel^sowie 
Stall und Burschenstube, mit Eintritt in den 
Garten, gleich zu vermiethen Neust. Wallstr. 2.

Zwei möblirte Zimmer sind Hl^einzelne 
Herren mit Beköstigung zum 1. April zu ver­
miethen — _____Leichnamstraße 33.

Eine möblirte Stube ist zu vermiethen 
____________ Lange Hinterstraße No. 41.

Im vormals Thimm'schen Gute Wit- 
tenfelde No. 2. sind Sommerwohnungen 
zu vermiethen. Zu erfragen Innern Marien- 
burger Damm No. 21., 1 Treppe.

Eine Wohnung ist zu vermiethen 
Heilige Leichnamstraße No. 105.

Die Wohngelegenheit lange Hinterstraße 
No. 22., zwei Treppen hoch, ist vom 2. April 
ab zu vermiethen. Nähe Auskunft

Lange Heiligegeiststr. 41., im Comtoix.

Nach Königsberg
fährt das Dampfboot

Morgen 7 Uhr früh
und kommt Freitag von dort zurück.

6eorA6 Krunau.

Vä8 stampfdoot „VorHvLrts" 
säkrt vom 21. UArL e. r6ß6lmü88i^ 

jeden Ms-rkFrM und 
NorAen8 Mr von LlbiNS über lie- 
tzenbok naeb vanLiK, 
jeden und
Nordens» blbr von vanLiS über lie- 
§enbok naeb Lldinx.

kersonen ünden billige Beförderung.
6üter naeb den vorgenannten Blätren 

und den LvvisebenstsUonen werden prompt 
und billig expedirt.

Käbere Auskunft ertbeilt llerr 
in Llbing und 

kmll llerenr,
Lebükoroi l^o. 19.

Den 4. April beginnt wieder ^in^ Lehr- 
cursus im Zuschneiden und Anfertigen von 
Kleidern. Jungen Damen die ergebene An­
zeige. Anmeldungen werden recht bald erbeten.

______________ Brückstraße No. 27.
Ein Laufbursche, Sohn ordentlicher Eltern, 

kann sich melden bei C. Gröning,
Alter Markt und SchmieLestraßen-Ecke. 

Geübte Putzmacherinnen finden Beschäfti- 

gung bei Leuter L 8ausr^eiä.
Ein gewandter und ordentlicher Haus- 

knecht findet eine lohnende Stelle in
„Fceundstück's Hotel."

Ein Stallknecht kann sich mcldem " 
______________

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der die 
Sattlerprosession erlernen will, melde sich bei 
________ I. Allert, Spieringsstr. 31.

M Eill E 
Dampsboot, 
das sich zum Güter-

Transport zwischen Königsberg und Tilsit 
oder Königsberg und Memel eignet, wird 

zu Pachten oder unter günstigen Be­

dingungen zu kaufeN gesucht. Ausführ­
liche Offerten wolle man der Expedit, dieser 
Zeitung F». F*. SS. einreichen.

Wch^alterthümliche Möbel, 
Schnitzwerke, Bilder, Waffen, Porzellan u. s. w. 
verkaufen will, gebe seine Adresse mit Angabe 
der Gegenstände unter Tz. in der Expe­
dition dieses Blattes ab. .-rfimimE mE < 2 

Eine Wohnung nebst Tischlerwerkstelle wird 
zum 1. April c. zu miethen gesucht. Adressen 
werden unter A. B. in der Exp. d. Bl. erb.

Gefunden: 1 neuer Kinderfikzschuh. 
Adzuholen: in der Expedition d. Bl.

2 Thaler Belohnung
In diesen Tagen ist mir em Rumpf 

Bienen gestohlen worden. Wer den Thäter 
mir anzeigt, bekommt obige Belohnung

Neuhoff.___________ SzNinski.
Ein kleiner schwarzer Hund mit bräunen 

Flecken über den Augen und braunen Pfoten, 
auf den Namen „Fido" hörend, hat sich ver­
laufen. Man bittet sehr, ihn gegen Belohnung 
Lange Hinterstraße No. 20. abzugeben.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich in Elhkvg 

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Slbtns.


